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Hintergrund

Die Kriterien für die Qualitätssiche-
rung in der Ernährungsberatung ba-
sieren auf Stellungnahmen und Cur-
ricula der DGE aus den Jahren 1990
[2], 1997 [3] und 2005 [1]. Die Kri-
terien für die Zulassung zur Zertifi-
zierung, die Inhalte der Zertifizie-

rung sowie die Vorgaben für die kon-
tinuierliche Fortbildung waren in
Kooperation mit den zuständigen Be-
rufs verbänden vom DGE-Arbeits-
kreis „Berufe in der Ernährungs -
beratung“ erarbeitet und fortlaufend
aktualisiert worden. Seit Mitte der
1990er Jahre werden Zertifikate für
Oecotrophologen und Ernährungs -
wissenschaftler angeboten. Im Jahr
2000 wurden die vorhandenen Zer-
tifikate als Anbieterqualifikation im
sog. „Leitfaden Prävention“ [4] aner-
kannt. Der Leitfaden Prävention prä-
zisiert die Vorgaben der §§ 20 und
20a SGB V [5], indem er einheitliche
Kriterien definiert, die für die Kosten-
erstattung primärpräventiver Leis-
tungen durch die gesetzlichen Kran-
kenkassen erfüllt sein müssen. In der
aktuellen Fassung von 2010 [6] sind
die Zertifikate von DGE, VDD, VDOE

und VFED sowie die QUETHEB-Re-
gistrierung für das Handlungsfeld
Ernährung anerkannt.1

Die Ablösung der Diplom-Studien-
gänge durch Bachelor- und Master-
studiengänge auf Basis der Bologna-
Erklärung von 1999 [7] ging bei den
oecotrophologischen Studien gängen
mit einer zunehmenden Heterogeni-
tät der Studienschwerpunkte einher
[8]. Je nach Angebot für Spezialisie-
rungen und ggf. individueller Aus-
wahl von Modulen ist es nicht in
jedem Fall gewährleistet, dass Absol-
venten ausreichende Kenntnisse und
Kompetenzen für eine Tätigkeit in
der Ernährungsberatung erwerben.
Daher wurden die vorliegenden Kri-
terien erarbeitet. Als Basis dienten
das Diätassistentengesetz [9] inkl.
der Ausbildungs- und Prüfungsver-

DGE-Zulassungskriterien für die Ernährungsberatung

Mindestanforderungen für Absolventinnen und Absolventen oecotrophologischer
und ernährungswissenschaftlicher Studiengänge zur Zertifizierung

Ute Brehme, Anne Hülsdünker, Jérôme Kreutz, Helmut Oberritter, 
Deutsche Gesellschaft für Ernährung e. V., Bonn

Ingrid-Ute Leonhäuser, Institut für Ernährungswissenschaft der Justus-Liebig-Universität, Gießen

Für die gesetzlich nicht geschützte 
Tätigkeit der Ernährungsberatung
wird über die Vergabe von Zertifika-
ten für Oecotrophologen/Ernäh-
rungswissenschaftler und Diätassis-
tenten die Qualifikation der Fach-
kräfte gesichert. Das Curriculum
Ernährungsberatung DGE [1] stellt
die Grundlage für Maßnahmen der
Qualitätssicherung dar. Nun sind
die Anforderungen für die Zulas-
sung von Oecotrophologen und Er-
nährungs wissen schaftlern zur Zer-
tifizierung für die primärpräventive
Ernährungsberatung konkretisiert
worden: In Zusammenarbeit der für
die Zertifizierung bzw. Registrie-
rung dieser Studienabsolventen zu-
ständigen Institutionen DGE, VDOE,
VFED und QUETHEB sowie unter
fachlicher Beratung durch den VDD
und in Absprache mit den Hoch-
schulen und Universitäten, die ent-
sprechende Studiengänge anbieten,
wurde ein Mindeststandard defi-
niert. Somit ergänzen die DGE-Zu-
lassungskriterien das Curriculum
Ernährungsberatung [1].
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ordnung [10] sowie das Curriculum
Ernährungsberatung DGE [1] und
Modulhandbücher einiger Oecotro-
phologie-Studiengänge (Bachelor of
Science, Master of Science).

Ziele

Die Zulassungskriterien definieren
die Mindestanforderungen an die im
Studium zu absolvierenden Inhalte,
die für die Zulassung von Absolven-
tinnen und Absolventen oecotropho-
logischer und ernäh rungswissen-
schaftlicher Bachelor- und Master-
studien gänge2 zu den Zertifikaten
für die primärpräventive Ernäh-
rungsberatung erforderlich sind. 

Die Zulassungskriterien haben fol-
gende Ziele:
– Einheitliche Basis für die Entschei-

dung zur Zulassung für die Zerti-
fizierung durch DGE, VDOE und
VFED bzw. Registrierung durch
QUETHEB

– Sicherung der Qualität in der Er-
nährungsberatung zum Schutz
des Verbrauchers

– Mehr Transparenz für künftige
Studierende, die eine Tätigkeit im
Bereich Ernährungsberatung an-
streben

Inhalte und Umsetzung

Die Zulassungskriterien beinhalten
Forderungen und Empfehlungen für
den Erwerb der notwendigen fach-
wissenschaftlichen Kenntnisse, be-
rücksichtigen aber auch die Bera-
tungskompetenz. Sie umfassen na-
turwissenschaftliche und medizi-
nische Grundlagen. Ihr Schwerpunkt
liegt auf ernährungs- und lebens-
mittelwissenschaftlichen Kenntnis-
sen. Grundlagen der Diätetik werden
gefordert, um die Abgrenzung zwi-
schen der Primärprävention (Be-
ratung von Gesunden) und der The-
rapie bei ernährungsmitbedingten
Krankheiten zu verdeutlichen. Kennt-
nisse in Ernährungs soziologie und
-psychologie, Kommunikation, Ge-
sprächsführung und Beratungs -
methodik sowie entsprechende me-
thodische Kompetenzen sind für die

Einzel- und Gruppenberatung erfor-
derlich.
Die Zulassungskriterien stellen einen
Mindeststandard dar: Die in den
sechs Bereichen N, B, E, L, D und P
(� Tabelle 1) definierten Inhalte sind
aus dem Studium, in einigen Berei-
chen alternativ aus der Weiterbil-
dung nachzuweisen.
Darüber hinaus werden Kenntnisse
in folgenden Bereichen als empfeh-
lenswert eingestuft: Ernährungs-
und Verbraucherbildung, Gesund-
heits wissenschaften, Verbraucherpo-
litik, Betriebswirtschaftslehre, Mar-
keting, Gemeinschaftsverpflegung,
Gesundheitssystem und Versor-
gungskonzepte in Deutschland,
Grundzüge des Qualitätsmanage-
ments und Projekt managements
sowie wissenschaftliches Arbeiten.
Ebenso wünschenswert sind Prak-
tika in der Ernährungsberatung
sowie Beratungstraining und Super-
vision.
Für die konkrete Umsetzung der Zu-
lassungskriterien werden die Stand-
orte mit oeco trophologischen und
ernährungswissenschaftlichen Stu-
diengängen3 zum Wintersemester
2011/2012 jeweils spezifische Infor-
mationen an ihre Studierenden he-
rausgeben4, mit welchem Studien-
schwerpunkt oder mit welcher Mo-
dulauswahl die geforderten Inhalte
abgedeckt werden. In der Über-
gangsphase (Oecotrophologen und
Ernährungswissenschaftler mit ab-
geschlossenem Bachelor- oder Mas-

terstudium, derzeit Studierende) er-
folgt die Überprüfung der Voraus-
setzungen in Anlehnung an die DGE-
Zulassungskriterien. Erstmals sind
die Zulassungskriterien von den Stu-
dienabsolventinnen und -absolven-
ten, die ihren Abschluss im Winter-
semester 2014/2015 erhalten, nach-
zuweisen. 
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Anmerkungen zur Tabelle:
– Inhalte ohne Kennzeich-

nung in der Spalte „Anm.“
sind zwingend aus dem
Studium zu erbringen. 

–  Für jeden Bereich sind die
Vorgaben mit einer Unter-
schreitung von max. 10 %
einzuhalten, die Gesamt-
summe von 75 ECTS muss
erreicht werden (ohne Be-
reich P: 65 ECTS). 

– Innerhalb eines Bereichs
sollen die Themen zu annä-
hernd gleichen Anteilen
vertreten sein (Bereiche mit
„Empf.“ ausgeschlossen). 

– Die Zuordnung von ver-
gleichbaren Inhalten zu
den Themen kann flexibel
gehandhabt werden, z. B.
zwischen B1 und E2. 

– Es besteht die Möglichkeit,
einzelne fehlende Inhalte
durch die Bachelorarbeit,
durch Projekte oder Prak-
tika (Bereich S1) „auszu-
gleichen“.

Tab. 1: DGE-Zulassungskriterien in einer gekürzten Fassung (in der ausführlichen Fassung mit
Beispielen für die Inhalte [www.dge.de/rd/zulassungskriterien])

Bereiche  Nr. Themen ECTS Anm.

Naturwissen- N1 Allgemeine, anorganische und organische Chemie 
schaftliche N2 Epidemiologie, Statistische Grundlagen/Mathematik, 
Grundlagen Physik 

10

Biologisch- B1 Biochemie
medizinische B2 Biologie und Genetik
Grundlagen B3 Physiologie

B4 Anatomie
B5 Mikrobiologie 

10

Ernährungs- E1 Ernährungsphysiologie 
wissenschaft E2 Biochemie der Ernährung

E3 Ernährungslehre, Ernährung des Menschen
E4 Angewandte Ernährung/Ernährungsstatus WB

inkl. Nährwertberechnung (2–3 ECTS)
E5 Praktikum: Ernährungsstatus Empf.

20

Lebensmittel- L1 Lebensmittelchemie und -analytik
wissenschaft L2 Lebensmitteltechnologie

L3 Grundlagen der Lebensmittelverarbeitung
L4 Warenkunde
L5 Lebensmittelmikrobiologie, -toxikologie
L6 Lebensmittelrecht WB
L7 Praktikum: Speisenherstellung Empf.

15

Ernährungs- D1 Ernährungsassoziierte Erkrankungen, Pathophysiologie
medizin, D2 Diätetik 
Diätetik D3 Praktikum: Speisenplanung Empf.

10

Ernährungs- P1 Ernährungspsychologie WB
psychologie, P2 Ernährungssoziologie WB
Ernährungs- P3 Grundlagen der Kommunikation WB
soziologie, P4 Gesprächsführung und Beratung WB
Beratung P5 Praktikum oder Hospitation: praktische Empf.
und Kommu- Erfahrungen in der Ernährungsberatung
nikation

10

Praktikum, S1 Praktikum/Projekt in der Berufspraxis, max. 12 ECTS können 
externe und Bachelorarbeit anerkannt werden 
interne für einzelne fehlende 
Projekte, ECTS (Einzelfallent-
Bachelorarbeit scheidung) 

Summe 75

Anm.: Anmerkungen dazu, ob die In-
halte aus der Weiterbildung
nachgewiesen werden können
oder ob sie eine Empfehlung
darstellen

ECTS: European Credit Transfer System
(1 ECTS = 30 Arbeitsstunden)
[11]; auch Credit oder Kredit-
punkt

WB: Weiterbildung; Inhalte können
alternativ aus der Fort- und Wei-
terbildung (vor/innerhalb der
Zertifizierung) anerkannt werden

Empf.: Empfehlung; als relevant einge-
stuft, es erfolgt aber keine Kon-
trolle
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